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Executive Summary 

Dieser Bericht bietet eine prägnante Zusammenfassung der zentralen Erkenntnisse bezüglich 

der Mitsubishi Heavy SRC/SRK Split-Klimaanlagen, basierend auf umfassenden 

Nutzerdiskussionen im akkudoktor.net Forum.
1
 Die Analyse zeigt, dass diese Geräte zwar 

weithin für ihren außergewöhnlich leisen Betrieb und ihre anfängliche Kosteneffizienz gelobt 

werden, ihre standardmäßigen Temperaturregelungsstrategien jedoch oft zu suboptimaler 

Effizienz führen können, insbesondere in anspruchsvollen Umgebungen wie ungedämmten 

Altbauten. 

Der Bericht unterstreicht den proaktiven und innovativen Ansatz der Nutzergemeinschaft, 

diese wahrgenommenen Einschränkungen zu überwinden. Dies umfasst detaillierte 

Erörterungen fortgeschrittener Modifikationen, wie die Verlagerung des internen 

Temperatursensors und die ausgeklügelte Integration in Home-Automation-Systeme (HA). 

Diese nutzergetriebenen Lösungen sind entscheidend, um das volle Modulationspotenzial der 

Geräte auszuschöpfen und dadurch eine überlegene Energieeffizienz, präzisere 

Temperaturregelung und einen verbesserten Nutzerkomfort zu erzielen. Zudem werden 

häufige praktische Herausforderungen angesprochen, darunter Konflikte, die sich aus dem 

Zusammenspiel von Fernbedienungs- und App-Einstellungen ergeben, sowie erhöhte 

Geräuschpegel der Außeneinheit im Winterbetrieb. 

1. Einleitung 

Dieser Bericht zielt darauf ab, eine umfassende, auf Expertenniveau angesiedelte Analyse der 

Split-Klimaanlagen der Mitsubishi Heavy SRC/SRK-Serie zu liefern. Er fasst eine Fülle von 

Nutzererfahrungen, technischen Beobachtungen und praktischen Lösungen zusammen, die in 

einem dedizierten Forum-Thread dokumentiert wurden.
1
 Das Ziel ist es, aktuellen und 

potenziellen Besitzern das tiefgehende Wissen zu vermitteln, das notwendig ist, um die 

betrieblichen Nuancen der Geräte zu verstehen, ihre Leistung zu optimieren und häufig 

auftretende Probleme effektiv zu beheben. 

Die primäre Quelle für diesen Bericht ist der akkudoktor.net Forum-Thread, der im 

Dezember 2022 von einem Nutzer namens "win" initiiert wurde.
1
 Die ursprüngliche 

Installation dieses Nutzers umfasste zwei Einheiten (SRC/SRK20-ZS-W und SRC/SRK25-

ZS-W) in einem ungedämmten Altbau, die hauptsächlich zu Heizzwecken eingesetzt wurden.
1
 

Dieser spezifische Installationskontext ist von grundlegender Bedeutung für das Verständnis 

vieler der beobachteten betrieblichen Herausforderungen und der daraufhin von den Nutzern 

entwickelten Lösungen. Der Thread dient als kollaborative Plattform, auf der Nutzer ihre 

realen "Erfahrungen, Besonderheiten und Tipps zum Heizen, Kühlen und zur allgemeinen 

Klimatisierung" austauschen.
1
 



Die Existenz eines speziellen Forum-Threads, der sich auf "Erfahrungen, Besonderheiten und 

Tipps" für diese Einheiten konzentriert, anstatt nur auf grundlegende Nutzung, deutet stark 

darauf hin, dass die Out-of-the-Box-Leistung oder die Standardeinstellungen nicht für alle 

Nutzer oder unterschiedliche Installationsumgebungen optimal sind.
1
 Der explizite Bedarf an 

einer "kollektiven Diskussion" impliziert, dass Nutzer aktiv versuchen, das standardmäßige 

Betriebsverhalten zu verstehen und zu verbessern. Dies weist auf eine wahrgenommene 

Diskrepanz zwischen der standardmäßigen Steuerlogik des Herstellers und den 

Nutzererwartungen an Effizienz, Präzision und Gesamtkontrolle hin. Dies wird besonders 

deutlich angesichts der anspruchsvollen thermischen Umgebung von "ungedämmten 

Altbauten", in denen die ersten Einheiten eingesetzt wurden.
1
 Dieses Phänomen unterstreicht 

einen breiteren Trend bei Unterhaltungselektronik und Smart-Home-Geräten: fortgeschrittene 

Nutzer, oft als "Prosumer" bezeichnet, sind zunehmend motiviert, ihre Geräte über ihre 

beabsichtigte Grundfunktionalität hinaus zu "hacken", zu modifizieren oder zu optimieren. 

Dieser Antrieb wird durch den Wunsch nach höherer Energieeffizienz, verbesserter 

Anpassbarkeit und der Notwendigkeit, wahrgenommene Mängel zu beheben, wenn Geräte in 

nicht standardmäßigen oder anspruchsvollen realen Szenarien eingesetzt werden, befeuert. 

2. Hauptmerkmale und erste Nutzererfahrungen 

Die Diskussion im Forum konzentriert sich hauptsächlich auf Strategien zur Optimierung des 

Verhaltens der Mitsubishi Heavy SRC/SRK-Geräte, wobei ein starker Schwerpunkt auf der 

Erzielung einer höheren Energieeffizienz und einer präziseren Temperaturregelung liegt.
1
 

Nutzer tauschen aktiv praktische Methoden aus, um beobachtete Betriebsprobleme zu 

beheben und die Gesamtleistung zu verbessern. 

Die Entstehung des Threads geht auf die reale Anwendung von zwei Geräten (SRC/SRK20-

ZS-W und SRC/SRK25-ZS-W) in einem "ungedämmten Altbau" zurück, wo die 

Hauptfunktion das Heizen war.
1
 Dieser grundlegende Kontext ist entscheidend für das 

Verständnis der spezifischen Herausforderungen, die zu vielen der Diskussionen und den 

daraufhin von den Nutzern entwickelten Lösungen führten. Die explizite Erwähnung der 

Nutzung der Geräte in einem "ungedämmten Altbau" zum Heizen signalisiert sofort eine 

thermisch anspruchsvolle Umgebung für jedes Wärmepumpensystem.
1
 Solche Strukturen sind 

durch hohe Wärmeverluste gekennzeichnet, die zu schnellen Temperaturschwankungen im 

Innenbereich führen und eine nachhaltigere und reaktionsschnellere Heizleistung vom 

HVAC-System erfordern. Dieser anspruchsvolle Kontext ist von größter Bedeutung für das 

Verständnis, warum Probleme wie "häufiges Takten" und "aggressives Heizen" als erhebliche 

Bedenken für die Forumsteilnehmer aufkamen.
1
 Im Wesentlichen kämpfen die Einheiten 

ständig gegen erhebliche thermische Leckagen, was sie aus ihren effizientesten 

Betriebsbereichen und in suboptimale Muster drängen kann. Dies verdeutlicht einen 

kritischen, oft übersehenen Aspekt der HVAC-Systembereitstellung: die inhärenten Grenzen 

der Standard-Steuerungsalgorithmen einer Einheit, wenn sie mit Gebäudehüllen konfrontiert 

werden, die modernen Isolierungsstandards nicht entsprechen. Es unterstreicht, dass, obwohl 

eine Einheit technisch leistungsfähig sein mag, ihre reale Leistung und Effizienz stark von 

den thermischen Eigenschaften des Raumes beeinflusst werden, den sie bedient. Dies 

impliziert, dass für optimale Ergebnisse in anspruchsvollen Umgebungen ein "Set-and-

Forget"-Ansatz unzureichend ist, was ein Verständnis des Nutzers und potenzielle Eingriffe 

erfordert, um das Verhalten der Einheit an die spezifische thermische Dynamik des Gebäudes 

anzupassen. 

3. Vorteile der Mitsubishi Heavy SRC/SRK-Geräte 



Dieser Abschnitt beschreibt die wesentlichen Stärken der Mitsubishi Heavy SRC/SRK-

Geräte, wie sie von Nutzern durchweg berichtet werden. Diese Vorteile tragen wesentlich zu 

ihrer Attraktivität bei, auch angesichts einiger betrieblicher Besonderheiten. 

Außergewöhnlich leiser Betrieb 

Ein durchweg gelobtes Merkmal ist, dass Nutzer "positiv überrascht sind von den geringen 

Geräuschpegeln sowohl der Innen- als auch der Außeneinheiten, selbst bei hoher Leistung".
1
 

Dieses Attribut ist ein entscheidendes Alleinstellungsmerkmal und ein wichtiger Faktor für 

den Nutzerkomfort, insbesondere in Wohnumgebungen, wo Lärm eine erhebliche Störung 

darstellen kann. Während Hersteller objektive Geräuschspezifikationen (z.B. in dB(A)) 

angeben, deutet die Betonung im Forum, dass Nutzer "positiv überrascht" sind, darauf hin, 

dass die tatsächlich wahrgenommene Geräuscharmut unter realen Bedingungen die 

Erwartungen, die auf typischen technischen Daten basieren, übertreffen könnte.
1
 Dies könnte 

an der Qualität des Geräuschs liegen (z.B. das Fehlen von störenden hochfrequenten Summen 

oder Klappern) und nicht nur am absoluten Dezibelwert. Diese positive subjektive 

Wahrnehmung der Geräuscharmut erhöht die Nutzerzufriedenheit erheblich und kann andere 

kleinere betriebliche Unannehmlichkeiten aufwiegen. Für Konsumgüter, insbesondere solche, 

die in Wohnräume integriert sind, wie HVAC-Systeme, kann die subjektive Nutzererfahrung 

(z.B. wahrgenommene Geräuscharmut, Komfort) genauso wichtig oder sogar wichtiger sein 

als rein objektive technische Spezifikationen. Hersteller, die diese subjektive Qualität 

erfolgreich liefern, können einen erheblichen Wettbewerbsvorteil erzielen und eine starke 

Markentreue aufbauen. 

Kosteneffizienz bei der Anschaffung 

Die Geräte wurden zum Zeitpunkt des Kaufs als "relativ preiswert, zwischen 850-1050 Euro" 

liegend, beschrieben.
1
 Dies positioniert sie als einen zugänglichen und attraktiven 

Einstiegspunkt für viele Hausbesitzer, die Split-Klimaanlagen in Betracht ziehen. Die 

attraktiven niedrigen Anschaffungskosten machen diese Geräte auf den ersten Blick sehr 

ansprechend.
1
 Die anschließenden umfangreichen Diskussionen im Forum über die 

Optimierung der Effizienz und die Behebung von Problemen wie "häufigem Takten" deuten 

jedoch darauf hin, dass, obwohl die Investitionsausgaben niedrig sind, die langfristigen 

Betriebskosten (in Bezug auf den Energieverbrauch) höher sein könnten als ursprünglich 

angenommen, wenn die Geräte nicht aktiv optimiert werden.
1
 Dies schafft eine Spannung 

zwischen der sofortigen Erschwinglichkeit und dem Potenzial für erhöhte Betriebskosten oder 

dem Aufwand, diese zu mindern. Dies verdeutlicht ein häufiges Verbraucherdilemma, bei 

dem ein niedrigerer Anschaffungspreis möglicherweise ein höheres Engagement des Nutzers, 

technisches Verständnis oder zusätzliche Investitionen (in Zeit oder kleinere Komponenten) 

erfordert, um eine optimale langfristige Leistung und Energieeinsparungen zu erzielen. Es 

unterstreicht die Bedeutung der Berücksichtigung der "Gesamtbetriebskosten", die über den 

ursprünglichen Kaufpreis hinausgehen und die Betriebskosten sowie den Aufwand für die 

Optimierung umfassen. 

Effektive Abtauautomatik 

Die Abtaufunktion wird durchweg als "gut funktionierend" beschrieben, da sie "nur so lange 

abtaut, wie nötig, bis alles Eis weg ist".
1
 Diese robuste und effiziente Abtauautomatik ist 

entscheidend für die Aufrechterhaltung einer konstanten Heizleistung und Effizienz, 

insbesondere in kälteren Klimazonen, wo Eisbildung am Außengerät eine häufige 

Herausforderung darstellt. Abtauen ist ein grundlegender und kritischer Betriebsbestandteil 



für jede Luft-Wärmepumpe, die bei Gefriertemperaturen betrieben wird. Das positive 

Feedback zur Abtauautomatik weist auf ein starkes und zuverlässiges Design in einer 

Kernfunktion hin.
1
 Dies steht im Gegensatz zu einigen der nuancierteren Probleme der 

Steuerlogik und deutet darauf hin, dass die zugrunde liegende Hardware und die kritischen 

Betriebsmechanismen bei kaltem Wetter solide und gut konstruiert sind. Während bestimmte 

erweiterte Steuerungsfunktionen oder Standardverhaltensweisen möglicherweise einen 

Nutzereingriff erfordern, scheinen die grundlegende Hardware und die kritische 

Zuverlässigkeit dieser Geräte bei kaltem Wetter gut umgesetzt zu sein und eine solide und 

zuverlässige Grundlage für ihre primäre Heizfunktion zu bieten. 

Effiziente Modulation bei geringer Leistung 

Ein signifikanter technischer Vorteil ist die Fähigkeit der Geräte, "bis zu sehr geringem 

Stromverbrauch (z.B. 171W für SRC/SRK25) zu modulieren, insbesondere wenn eine 

eingestellte Temperatur gehalten wird".
1
 Diese inhärente Fähigkeit zur präzisen, geringen 

Leistungsabgabe ist theoretisch ideal für eine nachhaltige, effiziente Heizung ohne 

Überschreitung der gewünschten Temperatur. Die Tatsache, dass diese Geräte technisch in 

der Lage sind, auf sehr niedrige Leistungsstufen zu modulieren, aber gleichzeitig "häufiges 

Takten" und "aggressives Heizen" aufweisen, offenbart eine kritische Diskrepanz zwischen 

dem inhärenten Potenzial der Hardware und der standardmäßigen Steuerlogik.
1
 Die Hardware 

ist für einen effizienten, kontinuierlichen Betrieb bei variierenden Lasten ausgelegt, aber die 

werkseitig eingestellte Software oder Firmware scheint zu verhindern, dass dieses Potenzial 

konsequent genutzt wird, was zu dem ineffizienten Stop-Start-"Takten"-Verhalten führt. Dies 

ist eine entscheidende Erkenntnis: Die Geräte besitzen das inhärente Potenzial für hohe 

Energieeffizienz aufgrund ihres breiten Modulationsbereichs. Dieses Potenzial wird jedoch 

unter Standardeinstellungen oft nicht ausgeschöpft. Diese grundlegende Lücke motiviert 

direkt die umfangreichen Bemühungen der Nutzergemeinschaft, insbesondere 

Sensoranpassungen und Home-Automation-Integrationen, die darauf abzielen, diese inhärente 

Effizienz durch Überschreiben oder Verfeinern der Standard-Steuerungsalgorithmen 

"freizuschalten" und vollständig zu nutzen. 

Erweiterte Steuerungsoptionen über Home Assistant (HA) und WLAN-Modul 

Durch Home Assistant (HA)-Lösungen ist es Nutzern möglich, Zieltemperaturen "unter dem 

von der Fernbedienung und App erlaubten Minimum von 18°C einzustellen, Berichten 

zufolge bis zu 16°C, und sogar 10-18°C im Abwesenheitsmodus über die App".
1
 Dies bietet 

eine deutlich größere Flexibilität für spezifische Anwendungen, wie Frostschutz oder die 

Aufrechterhaltung niedrigerer Temperaturen in ungenutzten Räumen. Die integrierten 

WLAN-Module ermöglichen Temperaturanpassungen in "0,5°K-Schritten, was präziser ist als 

die Fernbedienung".
1
 Diese feinere Granularität der Steuerung ist von unschätzbarem Wert für 

die Optimierung des Komforts und die Maximierung der Effizienz. Die Notwendigkeit für 

Nutzer, auf HA oder andere Workarounds zurückzugreifen, um niedrigere 

Temperatureinstellungen oder eine feinere Steuerung (0,5°K-Schritte) zu erreichen, weist 

deutlich auf eine erhebliche Einschränkung in den standardmäßigen Steuerschnittstellen des 

Herstellers (physische Fernbedienung, offizielle App) hin.
1
 Diese Einschränkungen sind 

wahrscheinlich in einer Designphilosophie begründet, die Einfachheit für eine breite 

Nutzerbasis priorisiert oder Schutzmaßnahmen implementiert, um eine wahrgenommene 

Fehlbedienung zu verhindern. Diese Beschränkungen kollidieren jedoch direkt mit den 

Bedürfnissen fortgeschrittener Nutzer, die eine granulare Steuerung zur Optimierung und für 

spezifische Anwendungsfälle fordern. Die robuste Entwicklung von HA-Integrationsprojekten 

ist eine direkte Folge dieser unerfüllten Nachfrage.
1
 Dies verdeutlicht eine häufige Spannung 



auf dem Smart-Home- und Unterhaltungselektronikmarkt: Hersteller entwerfen oft für den 

kleinsten gemeinsamen Nenner, wobei sie die Benutzerfreundlichkeit und Sicherheitsgrenzen 

betonen, während ein Segment technisch versierter Nutzer aktiv fortgeschrittene, anpassbare 

und offene Steuerschnittstellen sucht und fordert. Das florierende Ökosystem der HA-

Integrationen für diese Geräte zeigt einen starken Marktwunsch nach größerer 

Programmierbarkeit und Datenzugriff in Smart-Home-Geräten. 

4. Nachteile und häufige Betriebsprobleme 

Dieser Abschnitt befasst sich mit den häufig gemeldeten Nachteilen und Betriebsproblemen 

und liefert den Kontext, warum diese Herausforderungen auftreten und welche Auswirkungen 

sie auf die Nutzererfahrung und Effizienz haben. 

Häufiges Takten 

Dies wird als Hauptanliegen identifiziert. Die Geräte "takten oft ein und aus, heizen 

typischerweise 5 Minuten lang und schalten dann 3 Minuten lang ab, besonders in 

ungedämmten Altbauten oder in Übergangszeiten (um 10°C Außentemperatur)".
1
 Dieses 

Start-Stopp-Verhalten wird explizit als "ineffizient" bezeichnet.
1
 Das häufige Takten steht in 

direktem Widerspruch zur inhärenten Fähigkeit der Geräte, auf sehr geringe Leistung zu 

modulieren.
1
 Diese starke Abweichung deutet darauf hin, dass die interne Steuerlogik des 

Geräts, die wahrscheinlich auf eine schnelle Reaktion auf Temperaturänderungen, die von 

ihrem internen Sensor erfasst werden, abgestimmt ist, für Umgebungen mit hoher thermischer 

Trägheit oder signifikantem Wärmeverlust (wie ungedämmte Altbauten) zu aggressiv ist. 

Anstatt kontinuierlich mit geringer Leistung zu modulieren, um den Wärmeverlust des 

Gebäudes auszugleichen, neigt das Gerät dazu, die Solltemperatur schnell zu überschreiten, 

was zu einem schnellen Abschalten führt, nur um kurz darauf wieder zu starten, wenn die 

Temperatur unvermeidlich wieder sinkt. Dieser sich wiederholende Zyklus ist im Vergleich 

zu einem kontinuierlichen, modulierten Betrieb inhärent ineffizient. Dies weist auf ein 

grundlegendes Problem bei der Standard-PID-Regelkreisabstimmung (Proportional-Integral-

Derivativ) für diese Geräte hin. Während sie für gut isolierte, thermisch stabile Umgebungen 

möglicherweise ausreichend ist, kämpft sie damit, Effizienz und Komfort unter dynamischen 

oder anspruchsvollen thermischen Bedingungen aufrechtzuerhalten. Dies erfordert einen 

Nutzereingriff, wie z.B. eine Sensoranpassung, um den Regelkreis effektiv zu "verlangsamen" 

und dem Gerät zu ermöglichen, seinen vollen Modulationsbereich für einen kontinuierlichen, 

effizienteren Betrieb zu nutzen. 

Aggressives Heizverhalten 

Wenn die Differenz zwischen der eingestellten Temperatur und der tatsächlichen 

Raumtemperatur etwa 4°C übersteigt, neigt das Gerät dazu, "aggressiv hochzufahren, was zu 

einem hohen Stromverbrauch (1000-1500W) führt, der weniger effizient ist".
1
 Während ein 

schnelles Hochfahren wünschenswert erscheinen mag, um schnell eine Zieltemperatur zu 

erreichen, stellt das Forum explizit fest, dass dieses aggressive Verhalten "weniger effizient" 

ist.
1
 Wärmepumpen erreichen ihre höchste Effizienz (Leistungszahl, COP) im Allgemeinen, 

wenn sie bei niedrigeren, stabileren Leistungsabgaben arbeiten, wo der Kompressor mit 

geringerer Drehzahl arbeitet und das Kompressionsverhältnis optimiert ist. Eine hohe 

Leistungsanforderung führt oft zu erhöhten Kompressordrehzahlen, höheren 

Kältemitteldurchflussraten und potenziell höheren Austrittstemperaturen, was alles die 

Gesamtsystemeffizienz verringern kann. Dieses Verhalten, kombiniert mit dem häufigen 

Takten, deutet darauf hin, dass das Gerät Schwierigkeiten hat, seinen "Sweet Spot" der 



effizienten Modulation konstant zu finden und aufrechtzuerhalten, insbesondere wenn es mit 

großen Temperaturunterschieden konfrontiert wird. Die Standardstrategie des Geräts zum 

Schließen einer signifikanten Temperaturlücke priorisiert die Heizgeschwindigkeit gegenüber 

der Energieeffizienz. Dies ist ein häufiger Designkompromiss bei vielen HVAC-Systemen. Es 

bedeutet jedoch, dass Nutzer, die Energiesparmaßnahmen priorisieren, ihre Solltemperaturen 

aktiv verwalten oder spezifische Betriebsmodi (wie ECO oder SILENT) verwenden müssen, 

um zu verhindern, dass das Gerät in diesen weniger effizienten, leistungsintensiven 

Betriebsbereich gelangt. 

Geräuschprobleme 

Bei höheren Leistungsstufen können "sehr tiefe Frequenzen in die Wände übertragen werden, 

was gelegentlich störend sein kann".
1
 Obwohl die Geräte im Allgemeinen für ihre 

Geräuscharmut gelobt werden, kann dieses spezifische Problem aufgrund seiner 

durchdringenden Natur besonders problematisch sein. Im Winter, insbesondere unter 0°C, 

wird die Außeneinheit "deutlich lauter, da der Lüfter hochfährt und die angegebenen Werte 

von 46 dB(A) für eine 2,5kW-Einheit erreicht".
1
 Dies hebt einige der Vorteile des "leisen 

Betriebs" genau dann auf, wenn das Gerät am dringendsten zum Heizen benötigt wird. 

Während die Geräte für ihre allgemeine Geräuscharmut gelobt werden, offenbaren diese 

beiden Punkte ein komplexeres und bedingtes Geräuschprofil.
1
 Die Übertragung tiefer 

Frequenzen deutet auf potenzielle Probleme bei der Vibrationsisolierung bei höheren 

Leistungsstufen hin, was besonders störend sein kann, da diese Frequenzen leicht durch 

Strukturen übertragen werden. Das erhöhte Geräusch der Außeneinheit im Winter ist eine 

direkte physikalische Folge davon, dass der Lüfter schneller drehen muss, um den 

Wärmeaustausch bei niedrigeren Umgebungstemperaturen zu erleichtern.
1
 Dies bedeutet, dass 

der wahrgenommene "leise" Vorteil während der Perioden, in denen das Gerät am stärksten 

zum Heizen beansprucht wird, etwas gemindert wird. Die Gesamtgeräuschwahrnehmung 

dieser Geräte hängt stark von den spezifischen Betriebsbedingungen (z.B. Leistungsabgabe, 

Außentemperatur) und der Qualität der Installation (z.B. Vibrationsdämpfung) ab. Nutzer 

müssen sich bewusst sein, dass der Ruf der "Geräuscharmut" nicht absolut ist und in kälteren 

Klimazonen oder bei hoher Auslastung des Geräts zusätzliche Überlegungen oder 

Minderungsstrategien (z.B. Antivibrationspads) erfordern kann. 

Einschränkungen und Konflikte der Fernbedienung 

Originale Ersatzfernbedienungen sind "sehr teuer (200-250 Euro)".
1
 Dies stellt einen 

erheblichen Kostenfaktor für ein Peripheriegerät dar. Die Fernbedienung "sendet bei jedem 

Tastendruck alle ihre Einstellungen und überschreibt dabei alle Änderungen, die über die App 

oder Automatisierungslösungen vorgenommen wurden".
1
 Dies macht die parallele Nutzung 

von App und Fernbedienung unpraktisch und wird explizit als "häufiges Problem bei allen 

Herstellern aufgrund der unidirektionalen IR-Kommunikation" vermerkt.
1
 Die hohen Kosten 

für Ersatzfernbedienungen und, noch wichtiger, die Fähigkeit der Fernbedienung, App-

Einstellungen zu überschreiben, weisen auf eine grundlegende Designbeschränkung hin, die 

in traditionellen, unidirektionalen Infrarot (IR)-Kommunikationsprotokollen begründet ist.
1
 In 

der heutigen Smart-Home-Landschaft, in der integrierte und nahtlose Steuerung erwartet 

wird, ist dieses "letzter Befehl gewinnt"-Verhalten für Automatisierungsbemühungen sehr 

störend und führt zu einer frustrierenden Nutzererfahrung. Es zwingt Nutzer effektiv dazu, 

zwischen manueller Fernbedienung und Smart-Automatisierung zu wählen, anstatt dass sie 

sich gegenseitig ergänzen können. Die Erkenntnis, dass dies ein "häufiges Problem bei allen 

Herstellern" ist, unterstreicht eine breitere Branchenherausforderung beim Übergang von 

einfacher, isolierter IR-Steuerung zu ausgeklügelten, integrierten Smart-Systemen.
1
 Diese 



Einschränkung behindert die nahtlose Integration dieser Geräte in eine umfassende Smart-

Home-Umgebung erheblich und erfordert von den Nutzern, diszipliniert bei der Wahl ihrer 

Steuerungsmethode zu sein. Es deutet auch darauf hin, dass Hersteller möglicherweise 

langsam sind, anspruchsvollere bidirektionale Kommunikationsprotokolle für ihre primären 

Steuerschnittstellen einzuführen, möglicherweise aufgrund von Kostenüberlegungen, 

Abwärtskompatibilität mit älteren Systemen oder einem Mangel an wahrgenommener 

Dringlichkeit. 

Vereisender Kondensatablauf 

Die Ablassdüse und die Kondensatschläuche an der Außeneinheit "gefrieren im Winter oft".
1
 

Dieses häufige Problem kann zu Eisbildung, Verstopfungen und potenziellen 

Entwässerungsproblemen um die Außeneinheit herum führen. Das häufige Einfrieren des 

Kondensatablaufs deutet stark auf eine unzureichende Berücksichtigung eines robusten 

Betriebs bei kaltem Wetter hin, insbesondere in Regionen, in denen die Temperaturen 

konstant unter den Gefrierpunkt fallen.
1
 Während die Abtaufunktion des Geräts selbst gut 

funktioniert, wird die effektive Ableitung des entstehenden Schmelzwassers nicht ausreichend 

berücksichtigt.
1
 Dies ist eine häufige Herausforderung für viele Wärmepumpen, aber ihre 

Prominenz im Forum zeigt, dass es sich um ein wiederkehrendes praktisches Problem bei 

diesen spezifischen Geräten handelt. Dies weist auf die Notwendigkeit zusätzlicher, vom 

Nutzer installierter Lösungen hin, wie die Isolierung des Kondensatschlauchs und die 

Verwendung einer Rohrbegleitheizung, um einen kontinuierlichen und zuverlässigen Betrieb 

in den Wintermonaten zu gewährleisten.
1
 Diese Maßnahmen erhöhen die Gesamtkosten und 

die Komplexität für Nutzer, die in kälteren Klimazonen leben. 

App-Einschränkungen 

Bestimmte Modi, insbesondere ECO, STRONG und SILENT, "können über die offizielle 

App oder einige HA-Lösungen möglicherweise nicht ausgewählt werden".
1
 Dies schränkt den 

vollen Umfang der Benutzersteuerung über moderne digitale Schnittstellen ein. Die 

Unfähigkeit, alle verfügbaren Modi über die offizielle App oder bestimmte Home Assistant-

Lösungen auszuwählen, weist auf einen erheblichen Mangel an Feature-Parität zwischen der 

physischen Fernbedienung und den digitalen Steuerschnittstellen hin.
1
 Dies stellt einen 

Designfehler dar, der die Steuerungsoptionen fragmentiert und Nutzer dazu zwingt, für die 

volle Funktionalität auf die weniger bequeme physische Fernbedienung zurückzugreifen. 

Darüber hinaus erschwert es Automatisierungsbemühungen, wenn gewünschte Betriebsmodi 

programmatisch über Smart-Home-Plattformen nicht zugänglich sind. Diese Einschränkung 

verringert den Gesamtnutzen und die Bequemlichkeit der Smart-Funktionen und kann zu 

Nutzerfrustration führen, da die Vorteile der App-basierten Steuerung durch fehlende 

Funktionen untergraben werden. Es deutet auch auf einen uneinheitlichen 

Entwicklungsprozess zwischen Hardware- und Software-Steuerschnittstellen hin. 

Ungenauer interner Temperatursensor 

Der interne Temperatursensor, strategisch im Luftstrom des Geräts platziert, "spiegelt 

möglicherweise nicht genau die tatsächliche Raumtemperatur wider, insbesondere in Räumen 

wie Wintergärten oder bei geringem Luftstrom".
1
 Die Platzierung des Sensors "im Luftstrom" 

ist ein häufiger Designkompromiss bei Split-Systemen.
1
 Obwohl dies dem Gerät ermöglicht, 

schnell auf die Temperatur der Luft zu reagieren, die es aktiv verarbeitet, führt es oft zu einer 

ungenauen oder nicht repräsentativen Messung der Umgebungstemperatur des Raumes. Diese 

Ungenauigkeit trägt direkt zum problematischen "häufigen Takten" bei, da die Steuerlogik 



des Geräts auf einer lokalisierten, potenziell irreführenden Temperaturmessung basiert, was 

dazu führt, dass die gewünschte Raumtemperatur schnell überschritten oder auf geringfügige 

Schwankungen vorzeitig reagiert wird.
1
 Dies ist ein klassisches Beispiel für ein 

Steuerungssystem, das mit suboptimalen Eingangsdaten versorgt wird. Diese ungenaue 

Sensorplatzierung ist eine Hauptursache für viele der beobachteten Regelungsprobleme. Sie 

erfordert Nutzermodifikationen, wie die Verlagerung oder Ergänzung des Sensors, um eine 

genauere und stabilere Temperatureingabe zu ermöglichen.
1
 Dies wiederum ermöglicht es 

dem Gerät, effektiver zu modulieren, das Kurzzeit-Takten zu reduzieren und eine höhere 

Energieeffizienz und mehr Komfort zu erzielen. 

Begrenzung der Mindesttemperatureinstellung 

Die Fernbedienung und die offizielle App begrenzen die einstellbare Mindestheiztemperatur 

typischerweise auf 18°C.
1
 Die Mindestheiztemperatur von 18°C ist wahrscheinlich eine 

Standardeinstellung, die vom Hersteller für allgemeinen Komfort gewählt wurde oder um 

potenzielle Probleme im Zusammenhang mit sehr niedrigen Sollwerten (z.B. Einfrieren von 

Rohren in ungenutzten Räumen) zu vermeiden.
1
 Für Nutzer, die das Gerät jedoch für 

spezifische Zwecke wie Frostschutz, Hintergrundheizung in selten genutzten Räumen (z.B. 

Garagen, Werkstätten) oder einfach ein kühleres Raumklima bevorzugen, ist diese 

Einschränkung restriktiv. Die Tatsache, dass Nutzer aktiv nach Workarounds suchen und 

diese finden (z.B. über HA oder Sensormodifikation), um Temperaturen unterhalb dieses 

Limits einzustellen, unterstreicht einen klaren Bedarf an größerer Flexibilität.
1
 Dies 

verdeutlicht einen häufigen Konflikt zwischen herstellerseitig vorgegebenen "sicheren" oder 

"Standard"-Betriebsparametern und den vielfältigen, realen Bedürfnissen fortgeschrittener 

Nutzer oder solcher mit spezifischen Anwendungsszenarien. Es deutet auf eine verpasste 

Gelegenheit für Hersteller hin, nativ granularere Steuerungsoptionen anzubieten. 

Multisplit-Verhalten bei niedrigen Temperaturen 

Einige Multisplit-Geräte "modulieren bei niedrigeren Außentemperaturen (z.B. unter 0°C) 

möglicherweise nicht so weit herunter (nicht unter 480W), was zu erhöhtem Takten führt".
1
 

Multisplit-Systeme beinhalten von Natur aus eine komplexere Steuerlogik, da mehrere 

Inneneinheiten von einer einzigen Außeneinheit verwaltet werden müssen. Die gemeldete 

Unfähigkeit, bei kälteren Außentemperaturen so niedrig zu modulieren, deutet darauf hin, 

dass die Außeneinheit möglicherweise mit einem höheren Mindestlastschwellenwert 

ausgelegt ist, um einen stabilen Betrieb über alle angeschlossenen Inneneinheiten zu 

gewährleisten, oder dass sich die Effizienzkurve bei niedrigeren Temperaturen verschiebt, 

wodurch eine sehr geringe Modulation weniger praktikabel wird.
1
 Dieses Verhalten kann zu 

erhöhtem Takten führen, ähnlich den Problemen bei Einzel-Splits, aber potenziell durch die 

komplexere Multisplit-Architektur verschärft. Während Multisplit-Systeme erhebliche 

Installationsflexibilität bieten und platzsparend sein können, können sie zusätzliche 

Effizienzherausforderungen mit sich bringen, insbesondere unter sehr kalten Bedingungen, im 

Vergleich zu optimierten Einzel-Split-Systemen. Potenzielle Nutzer, die Multisplits in 

Betracht ziehen, sollten sich dieser potenziellen Einschränkungen bei der 

Niedriglastmodulation bewusst sein. 

Einschränkungen der Lüftergeschwindigkeitsregelung 

Manuell eingestellte Lüftergeschwindigkeiten werden nicht direkt beibehalten; die 

automatische Steuerung des Geräts regelt den Lüfter weiterhin innerhalb des zulässigen 

Bereichs.
1
 Die automatische Lüftergeschwindigkeitsregelung des Geräts, die manuelle 



Einstellungen überschreibt, bedeutet, dass das System seine internen Algorithmen für 

optimalen Luftstrom und Temperaturregelung priorisiert, selbst wenn dies bedeutet, 

Nutzerpräferenzen zu überschreiben.
1
 Obwohl diese Designentscheidung darauf abzielen 

könnte, eine optimale Leistung zu gewährleisten oder ineffizienten Betrieb zu verhindern, 

schränkt sie die Handlungsfreiheit des Nutzers ein und kann unerwünscht sein, um spezifische 

Luftstromziele zu erreichen (z.B. Maximierung des Luftstroms für eine schnelle 

Wärmeverteilung oder Minimierung des Luftstroms für absolute Geräuscharmut). Es verstärkt 

die Vorstellung, dass die Kernsteuerlogik des Geräts in ihrer Ausführung etwas starr ist. 

Nutzer, die eine präzise, konsistente Kontrolle über den Luftstrom wünschen, vielleicht für 

spezifische Komfort- oder Wärmeverteilungsbedürfnisse, werden diese Einschränkung als 

frustrierend empfinden. Es impliziert auch, dass das Erreichen bestimmter Effizienzstrategien 

(wie die Kombination "Stufe 4 + SILENT") von der Interpretation der Einstellung durch das 

Gerät abhängt und nicht von einer direkten, absoluten manuellen Überschreibung. 

Tickende Geräusche von der Inneneinheit 

Ein "leicht verzogenes Gehäuse der Inneneinheit kann dazu führen, dass die Lüfterwalze 

daran tickt".
1
 Dieses Problem ist ein direkter Herstellungsfehler. Obwohl es die Kernheiz- 

oder Kühlleistung des Geräts nicht direkt beeinträchtigt, beeinflusst es den Nutzerkomfort und 

die Wahrnehmung der Produktqualität erheblich. Es deutet auf potenzielle Schwankungen in 

den Fertigungstoleranzen oder Qualitätskontrollprozessen hin, selbst bei Geräten, die im 

Allgemeinen für ihren leisen Betrieb gelobt werden. Dies ist ein lokalisiertes 

Qualitätsproblem, das die insgesamt positive Nutzererfahrung beeinträchtigen kann und 

möglicherweise Garantieansprüche oder einfache, vom Nutzer angewandte Korrekturen (z.B. 

kleinere Anpassungen oder Dämpfungsmaterialien) erfordert. 

5. Spezifisches Betriebsverhalten und Modi 

Dieser Abschnitt beschreibt die einzigartigen Betriebsmerkmale und spezialisierten Modi der 

Mitsubishi Heavy SRC/SRK-Geräte, erklärt ihre beabsichtigte Funktion und das tatsächlich 

von Nutzern beobachtete Verhalten. Das Verständnis dieser Modi ist entscheidend für die 

Optimierung der Geräteleistung. 

ECO-Modus 

Dieser Modus ist darauf ausgelegt, den effizienten Betrieb zu priorisieren und den 

Geräuschpegel zu reduzieren.
1
 Er begrenzt die maximale Leistungsabgabe des Geräts, kann 

aber dennoch zulassen, dass das Gerät seinen Stromverbrauch erhöht, wenn große 

Temperaturunterschiede zwischen dem Sollwert und der tatsächlichen Raumtemperatur 

bestehen. Im ECO-Modus steuert das Gerät die Lüftergeschwindigkeit automatisch und 

verhindert manuelle Anpassungen durch den Nutzer.
1
 Das Hauptziel des ECO-Modus ist der 

Betrieb innerhalb eines optimierten Effizienzbereichs bei gleichzeitiger Minimierung des 

Geräuschs.
1
 Die automatische Lüftergeschwindigkeitsregelung ist eine bewusste 

Designentscheidung, die wahrscheinlich dazu gedacht ist, Nutzer daran zu hindern, die 

Effizienz unbeabsichtigt zu verringern, indem sie eine ungeeignete Lüftergeschwindigkeit 

einstellen, die den Wärmeaustausch oder die Luftstromdynamik beeinträchtigen könnte.
1
 Dies 

bedeutet jedoch auch, dass Nutzer die direkte Kontrolle über den Luftstrom opfern, was ein 

gewünschter Parameter für spezifische Komfort- oder Verteilungsbedürfnisse sein kann. Die 

Tatsache, dass das Gerät "bei großen Temperaturunterschieden immer noch hochfahren 

kann", deutet darauf hin, dass es sich nicht um eine starre Leistungsbegrenzung handelt, 

sondern um einen effizienzoptimierten Steuerungsalgorithmus, der sich an den Bedarf 



anpasst.
1
 Der ECO-Modus dient als gute Standardeinstellung für den allgemeinen effizienten 

Gebrauch, insbesondere in stabilen thermischen Umgebungen. Seine automatische 

Lüftersteuerung passt jedoch möglicherweise nicht zu allen Nutzerpräferenzen für den 

Luftstrom oder schnelle Temperaturänderungen, was Nutzer dazu zwingt, den Modus zu 

wechseln oder die interne Logik des Geräts zu akzeptieren. 

SILENT-Modus 

Dieser Modus konzentriert sich primär auf die Begrenzung des Stromverbrauchs des Geräts, 

möglicherweise aggressiver als der ECO-Modus.
1
 Ein wesentliches Unterscheidungsmerkmal 

des SILENT-Modus ist, dass er, wenn er allein verwendet wird, manuelle Anpassungen der 

Lüftergeschwindigkeit ermöglicht.
1
 Die Hauptfunktion des SILENT-Modus ist die direkte 

Begrenzung der Leistungsabgabe, was naturgemäß zur Geräuschreduzierung beiträgt.
1
 Der 

entscheidende Unterschied zum ECO-Modus ist die Möglichkeit zur manuellen 

Lüftergeschwindigkeitsanpassung, wenn er allein verwendet wird.
1
 Diese Flexibilität bietet 

fortgeschrittenen Nutzern die Möglichkeit, spezifische Effizienzziele zu erreichen, indem sie 

eine strikte Leistungsbegrenzung mit ihrem gewünschten Luftstrom kombinieren, wie die 

hocheffiziente Kombination "Stufe 4 + SILENT" zeigt.
1
 Dies ermöglicht einen 

maßgeschneiderteren Ansatz, um Lärm, Effizienz und Wärmeverteilung auszubalanzieren. 

Der SILENT-Modus bietet eine direktere und granularere Kontrolle über Leistungsabgabe 

und Geräusch. Seine Flexibilität hinsichtlich der Lüftergeschwindigkeit macht ihn zu einem 

entscheidenden Modus für fortgeschrittene Optimierungsstrategien, die es Nutzern 

ermöglichen, den Betrieb des Geräts über Standardvoreinstellungen hinaus fein abzustimmen. 

ECO + SILENT Kombination 

Wenn sowohl der ECO- als auch der SILENT-Modus gleichzeitig aktiviert sind, ist der 

Stromverbrauch des Geräts streng auf maximal 480W begrenzt, und die 

Lüftergeschwindigkeit wird auf sehr niedrigen Stufen (Stufe 1-2) gehalten.
1
 In diesem 

kombinierten Modus ist eine manuelle Anpassung der Lüftergeschwindigkeit explizit nicht 

möglich.
1
 Diese Kombination setzt die strengsten Grenzen für Leistungsabgabe und 

Lüftergeschwindigkeit.
1
 Die Unfähigkeit, die Lüftergeschwindigkeit in diesem Doppelmodus 

manuell anzupassen, unterstreicht, dass, wenn sowohl maximale Effizienz (ECO) als auch 

absolute Geräuschreduzierung (SILENT) priorisiert werden, die interne Steuerlogik des 

Geräts die volle Priorität erhält, um optimale, niedrige Betriebspunkte aufrechtzuerhalten.
1
 

Dieser Modus ist wahrscheinlich für Situationen konzipiert, in denen minimale 

Geräuschentwicklung und der geringstmögliche Energieverbrauch von größter Bedeutung 

sind, selbst auf Kosten der Heizgeschwindigkeit oder der schnellen Luftverteilung. Dieser 

Modus ist ideal, um den Komfort in gut isolierten Räumen, in Zeiten geringen Wärmebedarfs 

oder wenn minimale Geräuschentwicklung absolut entscheidend ist (z.B. während des 

Schlafes), aufrechtzuerhalten. Nutzer müssen jedoch verstehen, dass er Reaktionsfähigkeit 

und hohe Wärmeabgabe für diese Vorteile opfert. 

Stufe 4 + SILENT Kombination 

Diese von Nutzern entdeckte Kombination beinhaltet den Betrieb des Innenlüfters mit 

maximaler Geschwindigkeit (Stufe 4) bei gleichzeitiger Begrenzung des Stromverbrauchs des 

Geräts auf 480W über den SILENT-Modus.
1
 Diese spezifische Konfiguration wird als 

"hocheffizient aufgrund des hohen Luftstroms und niedriger Austrittstemperaturen" 

beschrieben, obwohl sie zu einem "lauteren" Betrieb führt.
1
 Diese Kombination ist ein 

Paradebeispiel für den Einfallsreichtum der Nutzergemeinschaft bei der Entdeckung eines 



optimalen Betriebspunkts durch kreative Kombination bestehender Modi. Durch Erzwingen 

der maximalen Lüftergeschwindigkeit (Stufe 4) bei gleichzeitiger Leistungsbegrenzung 

(SILENT) erreicht das Gerät "hohen Luftstrom und niedrige Austrittstemperaturen".
1
 

Niedrige Austrittstemperaturen sind ein wichtiger Indikator für hohe Effizienz bei 

Wärmepumpen, da dies bedeutet, dass das Gerät Wärme effektiv extrahiert und verteilt, ohne 

die Kältemitteltemperatur übermäßig erhöhen zu müssen.
1
 Der Kompromiss ist, wie erwähnt, 

erhöhter Lärm aufgrund der hohen Lüftergeschwindigkeit. Dies zeigt ein tiefes, praktisches 

Verständnis der Wärmepumpenthermodynamik durch die Nutzergemeinschaft. Dies ist eine 

entscheidende, von Nutzern entdeckte Optimierungsstrategie, die hervorhebt, dass die Geräte 

hoch effizient sein können, wenn sie auf bestimmte Weisen betrieben werden, die aus den 

Standardeinstellungen oder Herstelleranweisungen nicht sofort ersichtlich sind. Es 

unterstreicht auch die entscheidende Rolle der Lüftergeschwindigkeit bei der effektiven 

Wärmeverteilung und der Gesamtsystemeffizienz, insbesondere bei der Maximierung des 

COP. 

Stufe 4 (ohne andere Modi) 

Wenn das Gerät mit Lüftergeschwindigkeit Stufe 4 ohne andere begrenzende Modi betrieben 

wird, kann es "effizient sein, sobald das Gerät geregelt hat", wobei der Stromverbrauch 

potenziell bis zu 700W erreichen kann.
1
 Der Betrieb des Geräts auf Stufe 4 ohne andere Modi 

bedeutet, dass es bei höheren Leistungsstufen (bis zu 700W), aber mit maximalem Luftstrom 

betrieben werden darf.
1
 Die Beobachtung, dass Effizienz "sobald das Gerät geregelt hat" 

erreicht wird, impliziert, dass ein hoher Luftstrom eine entscheidende Rolle dabei spielt, dem 

Gerät zu helfen, einen stabilen, effizienten Betriebspunkt zu erreichen und 

aufrechtzuerhalten.
1
 Durch die schnelle Wärmeverteilung im Raum wird eine lokalisierte 

Temperaturansammlung um den internen Sensor herum verhindert, wodurch die 

Wahrscheinlichkeit eines Kurzzeit-Taktens verringert wird und der Kompressor 

kontinuierlicher und effizienter arbeiten kann. Dies verstärkt das Verständnis, dass ein 

effektives Luftstrommanagement genauso entscheidend ist wie eine präzise 

Leistungsmodulation, um eine optimale Energieeffizienz zu erreichen und aufrechtzuerhalten, 

insbesondere in größeren oder weniger isolierten Räumen, wo eine schnelle und gleichmäßige 

Wärmeverteilung sehr vorteilhaft ist. 

Austrittslufttemperatur als Effizienzindikator 

Nutzer haben spezifische Bereiche der Austrittslufttemperatur als Indikatoren für die 

Betriebseffizienz identifiziert: 25-35°C bedeutet typischerweise "hohe Effizienz", 35-45°C 

deutet auf "mittlere Effizienz" hin und 45-55°C suggeriert "schlechte Effizienz".
1
 Nutzern 

wird empfohlen, die "Austrittslufttemperatur mit einem externen Digitalthermometer zu 

messen", um dies zu überwachen.
1
 Die Bereitstellung spezifischer Temperaturbereiche, die 

direkt mit Effizienzstufen verknüpft sind, stattet Nutzer mit einem praktischen, Echtzeit-

Diagnosewerkzeug aus, das leicht zugänglich ist.
1
 Dies ermöglicht es ihnen, sofort zu 

beurteilen, ob ihr Gerät optimal arbeitet, und fundierte Anpassungen an den Einstellungen 

(z.B. Lüftergeschwindigkeit, Betriebsmodus) vorzunehmen, um die Effizienz zu verbessern. 

Es übersetzt effektiv komplexe thermodynamische Prinzipien (wie COP) in eine umsetzbare, 

beobachtbare Metrik für den durchschnittlichen Nutzer und ermöglicht eine proaktive 

Optimierung. Dieses von Nutzern geteilte Wissen ist von unschätzbarem Wert, um den 

Betrieb von Wärmepumpen zu entmystifizieren und eine greifbare Rückmeldung zur 

Optimierung der Leistung zu geben. Es geht über abstrakte Energieverbrauchsdaten hinaus 

und ermöglicht es Nutzern, die unmittelbaren Auswirkungen ihrer Einstellungsänderungen 

auf die Effizienz des Geräts zu verstehen. 



Minimale Leistungsmodulationsfähigkeiten 

SRC/SRK20/25 ZS-Geräte sind in der Lage, auf sehr niedrige Leistungsstufen zu modulieren: 

180-200W im Heizbetrieb und etwa 120W im Kühlbetrieb.
1
 Das höherwertige Modell SRK25 

ZSX kann eine noch geringere Modulation erreichen, bis zu 125W.
1
 Dies bekräftigt und 

betont die Kernhardwarefähigkeit dieser Geräte.
1
 Die Tatsache, dass sie auf solch 

außergewöhnlich niedrige Niveaus modulieren können, macht das hartnäckige Problem des 

"häufigen Taktens" noch verwirrender und frustrierender, da es eine erhebliche 

Unterausnutzung eines wichtigen Effizienzmerkmals aufgrund von Einschränkungen in der 

Standard-Steuerlogik darstellt.
1
 Die etwas geringere Modulationsfähigkeit des ZSX-Modells 

(125W) deutet auf eine kontinuierliche Verbesserung in den höherwertigen Produktlinien hin, 

die die Grenzen der Niedriglastleistung verschiebt. Die beeindruckende niedrige 

Modulationsfähigkeit ist eine bedeutende inhärente Stärke dieser Geräte. Ihr volles Potenzial 

für einen kontinuierlichen, hocheffizienten Betrieb ist jedoch oft hinter den Einschränkungen 

des Standard-Steuerungsalgorithmus "verborgen". Diese Erkenntnis untermauert stark die 

Begründung für Nutzermodifikationen, insbesondere Sensoranpassungen und Home-

Automation-Integrationen, als wesentliche Schritte zur Freischaltung dieser inhärenten 

Effizienz. 

Unterschiede in der Lüftergeschwindigkeit (SRK20 vs. SRK25 Modelle) 

Während die Modelle SRK20 und SRK25 "in Größe und Gewicht sowohl für Innen- als auch 

für Außengeräte nahezu identisch" sind, hat der SRK20 "etwas geringere 

Lüftergeschwindigkeiten im Innenbereich (554-870 U/min) im Vergleich zum SRK25 (528-

965 U/min)".
1
 Bemerkenswert ist, dass ihre Modulation und ihr maximaler Stromverbrauch 

identisch sind.
1
 Die nahezu identischen physikalischen Eigenschaften und Kernheiz-

/Kühlfähigkeiten der SRK20 und SRK25 deuten darauf hin, dass ihre grundlegende Leistung 

für die meisten praktischen Zwecke sehr ähnlich ist.
1
 Der Hauptunterschied liegt in den 

"etwas geringeren Lüftergeschwindigkeiten im Innenbereich" des SRK20.
1
 Dieser subtile 

Unterschied kann praktische Auswirkungen auf das Luftvolumen, die Geschwindigkeit der 

Wärmeverteilung in einem Raum und den wahrgenommenen Geräuschpegel bei maximalem 

Lüfterbetrieb haben. Eine geringfügig niedrigere maximale Lüftergeschwindigkeit beim 

SRK20 könnte bedeuten, dass er bei seiner höchsten Einstellung etwas leiser ist, aber 

möglicherweise weniger effektiv bei der schnellen Wärmeverteilung in einem sehr großen 

oder mehrräumigen Bereich im Vergleich zum SRK25. Nutzer, die zwischen diesen Modellen 

wählen, sollten diese subtilen Unterschiede in der Luftstromkapazität berücksichtigen, 

insbesondere wenn ihr Hauptanliegen eine schnelle Wärmeverteilung in größeren Bereichen 

ist oder wenn sie besonders empfindlich auf Geräusche bei den höchsten Lüftereinstellungen 

reagieren. Andernfalls könnte die Wahl hauptsächlich vom Preis oder der Verfügbarkeit 

abhängen, da ihre Kernleistung und Effizienz weitgehend vergleichbar sind. 

Standby-Stromverbrauch 

Geräte ohne integriertes WLAN-Modul verbrauchen im Standby-Modus etwa 2,5W.
1
 

Bedeutsamerweise steigt dieser Standby-Verbrauch "bei niedrigeren Temperaturen nicht an, 

da keine Ölsumpfheizung vorhanden ist", ein Merkmal, das bei einigen anderen 

Wärmepumpenkonstruktionen vorhanden ist.
1
 Ein geringer Standby-Stromverbrauch (2,5W) 

ist ein positiver Indikator für die Gesamtenergieeffizienz des Geräts, auch wenn es nicht aktiv 

in Betrieb ist.
1
 Die explizite Erwähnung, dass dieser Verbrauch "bei niedrigeren 

Temperaturen nicht ansteigt, da keine Ölsumpfheizung vorhanden ist", ist ein entscheidendes 

Detail.
1
 Eine Ölsumpfheizung ist ein häufiges Merkmal bei einigen Wärmepumpen, die dazu 



dienen, das Eindicken des Kompressoröls bei sehr kaltem Wetter zu verhindern, stellt aber 

eine kontinuierliche parasitäre Last dar, selbst wenn das Gerät im Leerlauf ist. Das Fehlen 

dieses Merkmals bei diesen Mitsubishi Heavy-Geräten bedeutet, dass im Winter kein 

zusätzlicher Energieverbrauch im Standby-Modus anfällt. Dies spiegelt eine 

Designentscheidung wider, die die Minimierung der langfristigen Energiekosten priorisiert. 

Dies ist ein subtiler, aber wertvoller Effizienzvorteil, der zu niedrigeren Gesamtenergiekosten 

beiträgt, insbesondere für Geräte, die über längere Zeiträume im Standby bleiben können, wie 

z.B. während ungenutzter Stunden oder bei milderen Wetterbedingungen. Es unterstreicht 

eine Designphilosophie, die darauf abzielt, alle Formen des Energieverbrauchs zu minimieren. 

Heizmodus F2 

Diese erweiterte Einstellung, die im Handbuch des Geräts dokumentiert ist, ermöglicht es 

dem Gerät, "den Lüfter zu deaktivieren und den Luftauslass zu schließen, wenn das Gerät 

nicht aktiv heizt".
1
 Es wird jedoch explizit "nur empfohlen, wenn der interne Sensor 

modifiziert wurde".
1
 Der Heizmodus F2 ist eine Nischen- und erweiterte Einstellung, die erst 

dann wirklich praktisch und vorteilhaft wird, nachdem ein Nutzer den internen 

Temperatursensor modifiziert hat.
1
 Dies impliziert, dass dieser Modus mit dem 

standardmäßigen, luftstromabhängigen Sensor wahrscheinlich zu unerwünschtem Verhalten 

führen würde (z.B. schnelles Takten, da der Sensor beim Stoppen des Lüfters schnell einen 

Temperaturabfall registriert). Durch das Deaktivieren des Lüfters und das Schließen des 

Luftauslasses verhindert dieser Modus unerwünschte Zugluft und unnötigen Lüfterbetrieb, 

wenn das Gerät wirklich im Leerlauf ist. Mit einem modifizierten Sensor, der langsamer und 

genauer auf die Umgebungstemperatur reagiert, kann dieser Modus den Komfort verbessern 

und den Betrieb weiter optimieren, indem er verhindert, dass das Gerät falsche 

Temperaturabfälle "sieht". Dieser Modus veranschaulicht, wie Nutzermodifikationen 

ansonsten unpraktische oder Nischen-Werksfunktionen freischalten können, was ein tieferes 

Maß an Kontrolle und Anpassungsmöglichkeiten für fortgeschrittene Nutzer demonstriert. Es 

unterstreicht die symbiotische Beziehung zwischen dem Einfallsreichtum des Nutzers und den 

inhärenten Fähigkeiten der Hardware. 

Tabelle 1: Vergleich der Betriebsmodi von Mitsubishi Heavy SRC/SRK 

Mod

us 

Nam

e 

Primäres 

Ziel 

Leistungsbeg

renzung 

Lüftergeschwindigk

eitsregelung 

Geräusc

hpegel 

Schlüsselmerkmale/Eff

izienzhinweise 

ECO 

Effizienz, 

Geräuschredu

zierung 

Begrenzt (oft 

450-500W) 
Automatisch Geringer 

Kann bei großen 

Temperaturdifferenzen 

hochfahren; verhindert 

manuelle 

Lüfteranpassung 
1
 

SILE

NT 
Leistungsbeg

renzung, 

Geräuschredu

Begrenzt 

(potenziell 

stärker als 

Manuell einstellbar 

(wenn allein 

verwendet) 

Leiser Ermöglicht präzise 

Leistungsbegrenzung 

mit flexibler 



zierung ECO) Lüftersteuerung 
1
 

ECO 

+ 

SILE

NT 

Maximale 

Effizienz & 

Geräuschmin

imierung 

Max. 480W 
Fest auf niedrige 

Stufen (1-2) 
Minimal 

Strikteste Begrenzung; 

keine manuelle 

Lüfteranpassung 

möglich 
1
 

Stufe 

4 + 

SILE

NT 

Hohe 

Effizienz bei 

hohem 

Luftstrom 

Max. 480W 

Max. 

Lüftergeschwindigke

it (Stufe 4) 

Lauter 

Hocheffizient durch 

hohen Luftstrom und 

niedrige 

Austrittstemperaturen; 

nutzerentdeckte 

Optimierung 
1
 

Stufe 

4 

(ohn

e 

ande

re 

Mod

i) 

Schnelle 

Wärmeverteil

ung, 

Effizienz 

nach 

Regelung 

Bis zu 700W 

Max. 

Lüftergeschwindigke

it (Stufe 4) 

Variabel 

Effizient, sobald das 

Gerät geregelt hat; gut 

für schnelle 

Wärmeverteilung 
1
 

6. Leistungsoptimierung und nutzergetriebene Lösungen 

Dieser Abschnitt beschreibt die genialen Lösungen und praktischen Tipps, die von der 

Nutzergemeinschaft entwickelt wurden, um die Einschränkungen der Geräte zu überwinden 

und ihr volles Effizienzpotenzial auszuschöpfen. Diese demonstrieren ein hohes Maß an 

Nutzerengagement und technischem Geschick. 

Modifikation des internen Temperatursensors 

Dies ist wohl die wirkungsvollste und am häufigsten diskutierte Nutzermodifikation, die 

Kernprobleme der Effizienz direkt angeht. Nutzer haben erfolgreich Strategien zur 

Verlagerung des internen Temperatursensors von seiner Standardposition (z.B. nach unten 

rechts am Gerät) und dessen Isolierung (z.B. mit Styrodur) umgesetzt.
1
 Diese physische 

Veränderung ändert grundlegend, wie das Gerät die Raumtemperatur wahrnimmt, wodurch 

seine Regelung "viel langsamer" wird und die "Taktzeiten von 3/5 Minuten auf 15-45 

Minuten Auszeit" erheblich verlängert werden.
1
 Um das Heizen unter dem Standard-

Minimum von 18°C zu ermöglichen, haben Nutzer den 5 kOhm NTC-Sensor modifiziert: 

Eine Methode beinhaltet das Hinzufügen eines 1 kOhm Potentiometers in Reihe mit dem 

Sensor zur Feinabstimmung der Temperaturmessung.
1
 Eine Alternative ist das parallele 

Hinzufügen eines 50 kOhm Potentiometers, obwohl dieser Ansatz die Kennlinie des NTC 

verändert.
1
 Diese Modifikationen "täuschen das Gerät effektiv vor, dass es wärmer ist, als es 

tatsächlich ist, was niedrigere tatsächliche Raumtemperaturen ermöglicht".
1
 Die detaillierten 

Anweisungen zur Modifikation des internen Temperatursensors (Verlagerung, Isolierung und 



elektrische Ergänzung) adressieren direkt mehrere kritische Probleme: den "ungenauen 

internen Temperatursensor" und das weit verbreitete "häufige Takten".
1
 Indem der Sensor 

langsamer reagiert und die tatsächliche Umgebungstemperatur des Raumes genauer 

widerspiegelt (anstatt nur den unmittelbaren Luftstrom), stimmen Nutzer den PID-Regelkreis 

des Geräts effektiv neu ab. Dies ermöglicht dem Gerät einen kontinuierlicheren Betrieb bei 

geringer Leistung, verhindert schnelle Temperaturüberschreitungen und das daraus 

resultierende ineffiziente Takten. Diese Modifikation ist entscheidend, um die inhärente 

Niedrigleistungsmodulationsfähigkeit des Geräts freizuschalten, die sonst unterausgenutzt 

bleibt. Darüber hinaus adressiert die Fähigkeit, das Gerät dazu zu "täuschen", niedrigere 

Temperatureinstellungen zu akzeptieren, direkt die Begrenzung der 

"Mindesttemperatureinstellung".
1
 Diese Modifikation ist transformativ für die Leistung des 

Geräts und verwandelt ein häufig taktendes, potenziell ineffizientes Gerät in ein 

kontinuierlich modulierendes, hocheffizientes Gerät. Sie demonstriert eindrucksvoll den 

Einfluss genauer Sensoreingaben auf die Leistung eines Steuerungssystems und unterstreicht 

den Einfallsreichtum der Nutzer, Designbeschränkungen zu überwinden, um optimale 

Energieeffizienz und Komfort zu erzielen. 

Effizienzoptimierung durch strategisches Modus- und 

Lüftergeschwindigkeitsmanagement 

Diese Strategien nutzen die vorhandenen Fähigkeiten des Geräts, um die Leistung ohne 

Hardwaremodifikationen zu maximieren. Die Verwendung des ECO-Modus hilft, das Gerät 

in einem effizienten Leistungsbereich zu halten, der den Verbrauch oft auf 450-500W 

begrenzt.
1
 Dies verhindert, dass das Gerät aggressiv in weniger effiziente 

Hochleistungszustände hochfährt. Die Aktivierung des SILENT-Modus dient dazu, die 

maximale Leistungsabgabe des Geräts zu begrenzen, was sowohl zur Geräuschreduzierung als 

auch zur Effizienz beiträgt.
1
 Die Kombination des SILENT-Modus mit maximaler 

Lüftergeschwindigkeit (Stufe 4) wird für einen "hocheffizienten Betrieb mit niedrigen 

Austrittstemperaturen, trotz erhöhter Geräuschentwicklung" dringend empfohlen.
1
 Der hohe 

Luftstrom sorgt für eine effektive Wärmeverteilung, während die Leistungsbegrenzung die 

Effizienz aufrechterhält. Nutzern wird geraten, die Austrittslufttemperatur mit einem externen 

Digitalthermometer zu messen, um die Effizienz des Geräts in Echtzeit zu überwachen, da 

spezifische Temperaturbereiche mit Effizienzstufen korrelieren.
1
 Eine einfache, aber effektive 

Strategie ist das Öffnen von Türen zu anderen Räumen, um die Wärme breiter zu verteilen 

und ein Kurzzeit-Takten zu verhindern, wenn sich der Zielraum zu schnell aufheizt.
1
 Dies 

erhöht die thermische Last und ermöglicht dem Gerät einen längeren und gleichmäßigeren 

Betrieb. Diese Tipps stellen gemeinsam einen strategischen und nuancierten Ansatz dar, um 

die vorhandenen Modi des Geräts zu nutzen und die physische Umgebung zu verwalten, um 

die Effizienz zu maximieren. Die Kombination von SILENT und Stufe 4 ist besonders 

bemerkenswert als ein von Nutzern entdeckter "Hack", der die internen Fähigkeiten des 

Geräts auf geniale Weise nutzt, um hohe Effizienz zu erzielen, auch wenn dies mit erhöhter 

Geräuschentwicklung verbunden ist.
1
 Das Öffnen von Türen ist eine einfache, aber 

hochwirksame Methode, um das effektiv beheizte Volumen zu vergrößern und dadurch zu 

verhindern, dass das Gerät aufgrund lokalisierter Temperaturspitzen kurzschließt, was einen 

kontinuierlicheren Betrieb ermöglicht.
1
 Nutzer können die Effizienz und Gesamtleistung des 

Geräts erheblich verbessern, indem sie das komplexe Zusammenspiel von Betriebsmodi, 

Lüftergeschwindigkeiten und der thermischen Dynamik ihres Wohnraums verstehen. Diese 

Tipps unterstreichen die Bedeutung des aktiven Nutzerengagements und eines ganzheitlichen 

Ansatzes beim Management von Heimklimasystemen, der über einen einfachen "Set-and-

Forget"-Betrieb hinausgeht. 



Behebung von Vibrationen der Außeneinheit 

Um Klappergeräusche und die Übertragung tiefer Frequenzen zu mindern, empfehlen Nutzer, 

die obere Abdeckung der Außeneinheit abzuschrauben und Knetdichtmasse (z.B. Bostik 

Prestik, Butylband/-schnur) zwischen der Abdeckung und dem Rand sowie zwischen der 

oberen Strebe und der Abdeckung anzubringen.
1
 Diese Lösung adressiert direkt die Probleme 

der "Übertragung tiefer Frequenzen" und des allgemeinen Klapperns.
1
 Es handelt sich um 

eine einfache, kostengünstige physische Modifikation, die die Nutzererfahrung erheblich 

verbessert, indem sie eine häufige, wenn auch geringfügige, Quelle der Belästigung beseitigt. 

Es zeigt, dass selbst geringfügige Fertigungstoleranzen oder Designfehler von proaktiven 

Nutzern leicht behoben werden können. Nutzergemeinschaften entwickeln häufig praktische, 

zugängliche und oft sehr kostengünstige Lösungen für häufige kleinere Produktfehler, die 

Hersteller möglicherweise übersehen oder als zu unbedeutend für eine umfassende Behebung 

erachten. Dies zeigt die Kraft der kollektiven Problemlösung bei der Steigerung der 

Produktzufriedenheit. 

Verhinderung des Einfrierens von Kondensatabläufen 

Um zu verhindern, dass die Ablassdüse und die Kondensatschläuche an der Außeneinheit im 

Winter einfrieren, empfehlen Nutzer, den Kondensatschlauch zu isolieren und eine 

Rohrbegleitheizung zu verwenden.
1
 Diese Lösung adressiert direkt das wiederkehrende 

Problem des "einfrierenden Kondensatablaufs".
1
 Sie stellt eine notwendige Intervention dar, 

um einen zuverlässigen Winterbetrieb in kalten Klimazonen zu gewährleisten, und 

kompensiert effektiv ein Design, das möglicherweise nicht robust genug für alle 

geografischen Zonen ist. Während die Abtaufunktion gut funktioniert, erfordert die Ableitung 

des Schmelzwassers zusätzliche Überlegungen. Nutzer, die in kälteren Klimazonen leben, 

sollten diese vorbeugenden Maßnahmen (Isolierung, Rohrbegleitheizung) antizipieren und 

einplanen, um einen kontinuierlichen und störungsfreien Betrieb ihrer Geräte bei 

Gefriertemperaturen zu gewährleisten, was die Gesamtkosten und die Komplexität des 

Besitzes erhöht. 

Home Automation (HA) Integration 

Mehrere Open-Source-Projekte ermöglichen eine erweiterte Steuerung: MHI-AC-Ctrl und 

dessen Fork MHI-AC-Ctrl-Plus ermöglichen das Lesen und Schreiben von Daten an MHI 

AC-Geräte über SPI, gesteuert durch MQTT.
1
 Die(https://github.com/jeatheak/Mitsubishi-

WF-RAC-Integration) ist speziell für die Home Assistant-Integration von Geräten mit dem 

WF-RAC WLAN-Modul konzipiert.
1
 Generische Tuya Smart IR-Geräte können ebenfalls für 

die automatisierte Steuerung verwendet werden.
1
 Die Verbreitung von Home Automation 

(HA)-Integrationsprojekten signalisiert eine starke und anhaltende Nutzernachfrage nach 

granularer Steuerung, detaillierter Datenprotokollierung und ausgeklügelten 

Automatisierungsfunktionen, die weit über die von der offiziellen App gebotenen Funktionen 

hinausgehen.
1
 Diese Projekte ermöglichen es Nutzern, App-Einschränkungen zu umgehen, 

ihre Geräte nahtlos in breitere Smart-Home-Ökosysteme zu integrieren und hochgradig 

angepasste Steuerungsalgorithmen zu implementieren (z.B. basierend auf externen 

Temperatursensoren, Anwesenheitserkennung oder Energietarifen). Die Verwendung von 

Protokollen wie SPI/MQTT deutet auf ein tiefes technisches Verständnis und Reverse-

Engineering-Bemühungen in Bezug auf die internen Kommunikationsprotokolle des Geräts 

hin. Die HA-Integration verwandelt das Gerät von einem eigenständigen Gerät in ein 

vollständig integriertes Smart-Gerät, das technisch versierten Nutzern ein noch nie 

dagewesenes Maß an Steuerung, Überwachung und Effizienzoptimierung ermöglicht. Es dient 

https://github.com/absalom-muc/MHI-AC-Ctrl
https://gitlab.com/plusmore/MHI-AC-Ctrl-Plus
https://github.com/jeatheak/Mitsubishi-WF-RAC-Integration
https://github.com/jeatheak/Mitsubishi-WF-RAC-Integration


auch als eindrucksvoller Beweis für das Potenzial der Open-Source-

Gemeinschaftsentwicklung bei der Erweiterung und Verbesserung der Produktfunktionalität 

über die Absicht des Herstellers hinaus. 

Alternative Fernbedienung 

Eine günstigere Aftermarket-Fernbedienung (RLA502A700S) ist für etwa 9,90 Euro 

erhältlich.
1
 Diese Alternative sieht der Originalfernbedienung (RLA502A704A) nahezu 

identisch aus und funktioniert gut, obwohl sie geringfügige Nachteile wie das Fehlen von 

zwei Richtungstasten und ein schwächeres Display mit Batterien aufweist.
1
 Die Verfügbarkeit 

einer deutlich günstigeren Aftermarket-Fernbedienung adressiert direkt das Problem der 

"teuren Ersatzfernbedienungen".
1
 Obwohl sie geringfügige funktionale Kompromisse mit sich 

bringt, bietet sie eine praktische und äußerst erschwingliche Alternative und zeigt, wie der 

Markt auf spezifische Verbraucherprobleme reagiert. Nutzer haben praktikable, 

kostengünstige Optionen für den Ersatz gängiger Peripheriezubehörteile, was dazu beiträgt, 

die langfristigen Betriebskosten für eine häufig genutzte Komponente zu senken. 

Tabelle 2: Häufige Probleme und nutzergetriebene Lösungen 

Problem/Nachteil Beschreibung 
Nutzergetriebene 

Lösung(en) 

Häufiges Takten ("Takten") 

Gerät schaltet oft ein/aus, 

ineffizient, besonders in 

ungedämmten Altbauten 

oder Übergangszeiten 
1
 

Modifikation des internen 

Temperatursensors 

(Verlagerung, Isolierung, 

elektrische Anpassung) zur 

Verlangsamung der Regelung 

und Verlängerung der 

Taktzeiten 
1
 

Aggressives Heizverhalten 

Bei >4°C Differenz zum 

Sollwert hohes Hochfahren 

(1000-1500W), weniger 

effizient 
1
 

Strategische Nutzung von 

ECO/SILENT-Modi; Sensor-

Modifikation zur Vermeidung 

von Überhitzung und 

aggressivem Hochfahren 
1
 

Geräuschübertragung (tiefe 

Frequenzen) 

Bei hoher Leistung können 

tiefe Frequenzen in Wände 

übertragen werden 
1
 

Anbringen von 

Knetdichtmasse (z.B. Bostik 

Prestik) unter der oberen 

Abdeckung der Außeneinheit 
1
 

Außeneinheit lauter im Winter 

Bei <0°C wird die 

Außeneinheit deutlich 

lauter (bis 46 dB(A)) 
1
 

(Keine direkte Lösung im 

Forum, aber Bewusstsein für 

Betriebsbedingungen wichtig) 



Teure Ersatzfernbedienungen 

Originalfernbedienungen 

sind sehr teuer (200-250 

Euro) 
1
 

Günstigere Aftermarket-

Fernbedienung 

(RLA502A700S) verfügbar 

(~9,90 Euro) 
1
 

Fernbedienung überschreibt 

App-Einstellungen 

Fernbedienung sendet alle 

Einstellungen bei jedem 

Tastendruck, überschreibt 

App/HA 
1
 

Disziplinierte Nutzung 

entweder nur Fernbedienung 

oder nur App/HA; HA-

Integrationen bieten robustere 

Kontrolle 
1
 

Vereisender Kondensatablauf 

Ablassdüse und Schläuche 

der Außeneinheit gefrieren 

im Winter 
1
 

Isolierung des 

Kondensatschlauchs und 

Einsatz einer 

Rohrbegleitheizung 
1
 

App-Einschränkungen 

Bestimmte Modi (ECO, 

STRONG, SILENT) nicht 

über offizielle App/einige 

HA-Lösungen wählbar 
1
 

Nutzung von Home 

Automation (HA) 

Integrationen (MHI-AC-Ctrl, 

WF-RAC-Integration) für 

erweiterte Kontrolle 
1
 

Ungenauer interner 

Temperatursensor 

Sensor im Luftstrom 

spiegelt Raumtemperatur 

nicht genau wider, bes. bei 

geringem Luftstrom 
1
 

Modifikation des internen 

Temperatursensors 

(Verlagerung, Isolierung, 

elektrische Anpassung) für 

genauere Messung 
1
 

Mindesttemperatureinstellung 

begrenzt 

Fernbedienung/App 

limitieren 

Mindestheiztemperatur auf 

18°C 
1
 

NTC-Sensor-Modifikation 

(Potentiometer in 

Reihe/parallel) oder HA-

Lösungen zur Einstellung 

niedrigerer Temperaturen 
1
 

Multisplit-Modulation bei Kälte 

Einige Multisplit-Geräte 

modulieren bei <0°C nicht 

unter 480W, führt zu 

Takten 
1
 

(Weniger direkte 

Nutzerlösungen; Bewusstsein 

für Systemkomplexität und 

Potenzial für höhere 

Mindestlast) 

Lüftergeschwindigkeitskontrolle 

begrenzt 
Manuelle 

Lüftereinstellungen werden 

nicht direkt beibehalten, 

Strategische Nutzung von 

Modi-Kombinationen (z.B. 

Stufe 4 + SILENT) zur 



automatische Regelung 

greift 
1
 

Beeinflussung des 

Lüfterverhaltens 
1
 

Tickende Geräusche 

Inneneinheit 

Leicht verzogenes Gehäuse 

kann Lüfterwalze zum 

Ticken bringen 
1
 

(Keine spezifische Lösung im 

Forum, aber deutet auf 

Fertigungstoleranzen hin, ggf. 

Garantie/Nachjustierung) 

Schlussfolgerungen 

Die Mitsubishi Heavy SRC/SRK Split-Klimaanlagen stellen eine interessante Option für die 

Klimatisierung dar, die sich durch eine bemerkenswerte Geräuscharmut und eine attraktive 

anfängliche Kosteneffizienz auszeichnet.
1
 Diese Vorteile sind für viele Nutzer 

ausschlaggebend und bilden eine solide Grundlage für die Beliebtheit der Geräte. 

Die Analyse der Nutzererfahrungen im akkudoktor.net Forum zeigt jedoch, dass die 

Standardkonfiguration und die werksseitige Steuerlogik der Geräte in bestimmten 

Anwendungsfällen, insbesondere in thermisch herausfordernden Umgebungen wie 

ungedämmten Altbauten, an ihre Grenzen stoßen.
1
 Probleme wie häufiges Takten, aggressives 

Heizverhalten und die Ungenauigkeit des internen Temperatursensors sind wiederkehrende 

Themen, die die Effizienz beeinträchtigen und den Komfort mindern können.
1
 Diese 

Herausforderungen resultieren oft aus einer Diskrepanz zwischen der inhärenten 

Modulationsfähigkeit der Hardware und einer Steuerungsphilosophie, die möglicherweise auf 

eine schnellere Reaktion oder eine breitere Nutzerbasis ohne spezifische 

Optimierungsbedürfnisse ausgelegt ist. 

Gerade diese wahrgenommenen Mängel haben jedoch eine äußerst engagierte und technisch 

versierte Nutzergemeinschaft hervorgebracht. Durch kollektive Problemlösung und den 

Austausch von Erfahrungen haben diese Nutzer innovative und effektive Lösungen 

entwickelt, die über die Herstellerfunktionalität hinausgehen. Die Modifikation des internen 

Temperatursensors ist hierbei ein Paradebeispiel, da sie das Potenzial der Geräte für einen 

kontinuierlichen, effizienten Betrieb bei niedriger Leistung freischaltet, das sonst ungenutzt 

bliebe.
1
 Ebenso ermöglichen Home-Automation-Integrationen ein Maß an Granularität und 

Automatisierung, das mit den Standard-Apps und Fernbedienungen nicht erreichbar ist.
1
 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Mitsubishi Heavy SRC/SRK-Geräte ein hohes 

Potenzial für Energieeffizienz und Komfort bieten, das jedoch oft erst durch das aktive 

Engagement und die technischen Anpassungen der Nutzergemeinschaft vollständig 

ausgeschöpft werden kann. Für technisch versierte Anwender, die bereit sind, sich mit den 

Nuancen der Gerätesteuerung auseinanderzusetzen und gegebenenfalls Modifikationen 

vorzunehmen, können diese Geräte eine äußerst leistungsfähige und kosteneffiziente Lösung 

darstellen. Für Nutzer, die einen reinen "Plug-and-Play"-Ansatz bevorzugen, könnten die 

Standardeinstellungen jedoch zu suboptimalen Ergebnissen führen, insbesondere in 

anspruchsvollen thermischen Umgebungen. Die Erkenntnisse aus dem Forum unterstreichen 

die Bedeutung eines umfassenden Verständnisses der Geräte und der Umgebungsfaktoren, um 

die bestmögliche Leistung und Zufriedenheit zu erzielen. 

 


